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Milch und Joghurt assoziiert mit geringe-
rem Leberkrebs-Risiko 

Leberkrebs ist die sechsthäufigste Krebsform und steht bei der Krebs-
sterblichkeit weltweit an dritter Stelle. Kann die Ernährung Leberkrebs 
erfolgreich beeinflussen? Eine Studie von chinesischen Wissenschaft-
ler:innen untersuchte jene Polymorphismen in der DNA, die mit ver-
mehrtem Alkoholkonsum, Kaffee- und Teekonsum sowie Milch- und 
Joghurtkonsum assoziiert sind. Welche Lebensmittelgruppe hat am 
besten abgeschnitten?  

Eine hochwertige epidemiologische Studie kommt auf Basis genetischer Daten zum Schluss, dass der 
Konsum von Milch und Joghurt vor Leberkrebs schützen kann (1). 

Um den Ernährungseinfluss auf das hepatozelluläre Karzinom näher zu untersuchen, haben Wissen-
schaftler:innen aus China Daten der «BioBank Japan» herangezogen und mit Hilfe einer «Mendelschen 
Randomisierung» ausgewertet. Diese Methode bedient sich genetischer Marker, die mit bestimmten 
Ernährungs- oder Lebensgewohnheiten assoziiert sind. Bei dieser Methode minimiert sich die Wahr-
scheinlichkeit, dass entdeckte Zusammenhänge bzw. Ergebnisse nicht durch die untersuchten Variablen, 
sondern durch nicht erfasste Einflüsse (Confounder) zustande kommen. Somit werden ursächliche 
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Zusammenhänge mit weit höherer Wahrscheinlichkeit identifiziert, als es herkömmliche Beobachtungs-
studien können (2). 
 
Die Wissenschaftler:innen untersuchten jene Polymorphismen von Einzelnukleotiden in der DNA, die mit 
vermehrtem Alkoholkonsum, Kaffee- und Teekonsum, Milch- und Joghurtkonsum assoziiert sind. Die 
Konsumdaten wurden mittels eines standardisierten Fragebogens erhoben. Für Kaffee, Tee (grüner Tee 
und anderer traditioneller Tee), Milch und Joghurt mussten die Teilnehmenden die Konsumhäufigkeit auf 
einer vierstufigen Skala (1: fast täglich; 2: 3-4 Tage pro Woche; 3: 1-2 Tage pro Woche; und 4: selten) 
dokumentieren. 
 
Im Ergebnis zeigte sich einerseits, dass Alkoholkonsum, wie zu erwarten, mit einem signifikant erhöhten 
Leberkrebs-Risiko assoziiert war. Hingegen fand man für Kaffeekonsum eine 38% geminderte Wahr-
scheinlichkeit. Für Teekonsum war das Risiko sogar um 89% gesenkt. Und für Milch und Joghurt fand sich 
jeweils eine um 82% geminderte Wahrscheinlichkeit, an Leberkrebs erkrankt zu sein. 
 
Die Forschenden führen für Milch und Joghurt mehrere Mechanismen an, die diesen schützenden Effekt 
biologisch plausibel erklären können: 

• Milch und Milchprodukte enthalten Kalzium, das toxische sekundäre Gallensäuren und freie Fett-
säuren bindet und damit deren krebserregende Wirkung hemmt. 

• Lactoferrin hat aufgrund seiner Fähigkeit, DNA-Schäden zu reduzieren, eine antitumorale Eigen-
schaft und verbessert die Immunfunktion und hemmt die Entzündungsneigung. 

• Milchprodukte und insbesondere Joghurt sind mit verschiedenen Darm-Bakterien assoziiert, die 
krebshemmendes Potenzial besitzen, wie beispielsweise Streptococcus thermophilus und Lacto-
bacillus delbrueckii subsp. bulgaricus. Beide Milchsäurebakterien sind an der Herstellung von 
Joghurt beteiligt und können nachweislich die Karzinogenese hemmen und das Immunsystem 
stimulieren. 

 

Fazit 
 
Zusammenfassend schliessen die Forschenden aus ihren Daten, dass u.a. ein höherer Konsum von Milch 
und Joghurt mit einem geringeren Leberkrebs-Risiko verbunden ist, wobei vor dem Hintergrund der ver-
wendeten Methodik von einem ursächlichen präventiven Effekt ausgegangen werden kann. 
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